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AKTIVES KONZERT

	Hurra, es sind Ferien! Celine City und Stefan Stadt dürfen zu Großmutter Country aufs Land fahren. Dort gibt es jeden Tag etwas Neues zu entdecken. Heute wollen die beiden eine alte Mühle besichtigen. Aufgeregt machen sie sich auf den Weg.


	Land und Stadt sind verschieden.

	Stefan Stadt:
	Ich habe gelesen, 
dass früher Esel

zum Arbeiten in der Mühle 
eingesetzt wurden.


	Esel wurden früher als Arbeitstiere eingesetzt.

	Celine City:
	Die armen Esel!
Bestimmt mussten sie sich 
den ganzen Tag sehr plagen.


	

	Emil Esel:
	(schnaubend): 

Worauf du dich verlassen kannst!
WIR Esel waren schon immer toll!
Wir schleppten die Säcke mit dem Korn
von den Feldern zur Mühle.

(steigert sich sehr hinein)
Wir gingen stundenlang im Kreis
um die Mühle anzutreiben,
wir schleppten das Mehl zum Markt,
wir kämpften gegen die Hitze, 
die Mücken, die ...,

(seufzt inbrünstig)
Na gegen alles halt!
OHNE uns KEIN Brot! 


	[image: image1.jpg]




	Celine City:
	(staunt)
Wow, ein Esel, 
der sprechen kann!


	

	In diesem Moment biegen sich die Getreidehalme wie von Zauberhand zur Seite und zwei kleine Feldmäuse tauchen auf. Es sind Bernhard und Bianca.


	

	Bernhard:
	Hallo, Emil!
Ein Hoch auf unseren Mehl-Helden!
Hallo, Stefan Stadt und Celine City!
Unseren sehr bescheidenen Emil Esel
habt ihr ja schon kennen gelernt.
Er wird euch heute 
auf einen Rundgang 
durch die Mühle mitnehmen
und euch alles zeigen.


	

	Celine City:
	(staunt)
Wow, eine Maus, 
die sprechen kann!


	

	Bianca:
	Haltet euch nun jeder
an einem Ohr des Esels fest!
Ich zaubere euch winzigklein,
damit euch nicht jeder gleich entdeckt.
Wenn ihr Fragen 
an Emil Esel habt,
nur zu,
fragt ihn ruhig;
er hört euch bestimmt,
denn ihr sitzt ja bei seinen Ohren.


	

	Emil Esel:
	(belehrend)
Ich habe sehr, sehr empfindliche Ohren!

Also: NICHT zwicken,
nicht ins Ohr schreien,
keine Haare ausreißen,
und ... ähm ... nicht kitzeln!


	

	Stefan Stadt und Celine City schmunzeln und nicken dem Esel zu. Sie halten sich an den Ohren fest. Bianca Feldmaus klopft mit einem Weizenkorn dreimal auf den Boden und schon sind die beiden Kinder so winzigklein wie ein Marienkäfer. Vorsichtig halten sie sich im Eselsfell fest und auf geht’s ins Mühlenland.


	

	Emil Esel:
	Dann wollen wir 
ganz am Anfang beginnen.
Ich setze nur schnell
meine alte Fliegerbrille auf.
Haltet euch gut fest
jetzt reisen wir ins Alte Ägypten
so wie es vor vielen, vielen tausend Jahren ausgesehen hat.


	Brot wurde schon vor vielen tausend Jahren „erfunden“.

	Emil Esel trabt los und schon bald berühren seine Hufe die Erde nicht mehr. Er galoppiert in den Himmel und kurze Zeit später landen sie neben dem Nil. Stefan Stadt und Celine City beobachten im Zeitraffer, wie die Ägypten die Samen mit den Händen einsetzen, bewässern, selbst abschneiden und schließlich die Körner und das Stroh trennen.
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	Stefan Stadt:
	So viel Arbeit!
Und alles mit den eigenen Händen!
Heute benützt der Bauer dafür
lauter Spezialmaschinen!

	Die Feldarbeit musste früher mit den Händen erledigt werden.

	Emil Esel:
	Sehr richtig!
Doch bedenke, 
dass diese Maschinen 
alle erst erfunden werden müssen.
Immerhin sind wir viele tausend Jahre
in der Zeit zurückgeflogen!

	Moderne Maschinen erleichtern die Arbeit.

	Nun zerstampfen die Ägypten die Getreidekörner mit Steinen und rühren sie mit Wasser zu einer Art Brei zusammen.


	

	Emil Esel:
	Der Brei wird 
auf einen heißen Stein gelegt
und dort so quasi „gebacken“.
Man kann dieses erste Brot
nur warm essen,
denn sobald es auskühlt,
ist das Brot steinhart.
Mich stört das ja nicht;
ich esse hartes Brot sehr gern.
Ich weiß gar nicht,
warum sich die Menschen 
da so anstellen...
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	Celine City:
	Lieber Emil Esel,
wenn ich das nächste Mal
hartes Brot habe,
das meine kleinen Zähne 
nicht mehr beißen können,
dann bringe ich es dir vorbei.
Versprochen!



	Esel und Pferde fressen gerne hartes Brot.

	Emil Esel:
	Danke, junges Fräulein!
Ich esse übrigens auch noch gern 
Karotten, Würfelzuck...

	

	Bernhard und Bianca:
	(unsichtbar, rufen mahnend)

Emil Esel! 
Schweife nicht vom Thema ab!
Komm zurück in die Gegenwart!
Wir wollen uns nun
eine moderne Mühle ansehen!

	

	Emil Esel schnaubt und verdreht die Augen. Dann setzt er sich aber gehorsam seine Fliegerbrille wieder auf und galoppiert durch die Wolken zurück ins Jahr 2002. Er landet sanft bei der Mühleneinfahrt. Sie sehen einen riesigen Lastwagen herein fahren. Er ist voll beladen mit Getreidekörnern.


	

	Emil Esel:
	Also, wie ihr schon wisst;
mussten früher starke Esel,

(leiser, Bernhard und Bianca könnten ja noch zuhören)
so wie ich,

(wieder lauter)
die Säcke mit Korn
zur Mühle tragen.
Heutzutage wird das Getreide
mit Lastwägen
oder mit dem Zug
mancherorts sogar mit dem Schiff
zur Mühle transportiert.

(verändert die Stimme)
Dann schwups 
hinein damit in die Mühlmaschine
mahlen, mahlen, mahlen,
fertig ist das Mehl.
Stimmt’s?

	Getreide wird mit Lastwägen, Zügen oder Schiffen transportiert.

	Stefan Stadt:
	Äh, ja,
das klingt ja sehr einfach!



	

	Emil Esel:
	Also, ich würde es 
ja wirklich so einfach machen,
aber die Menschen,
die wollen immer alles sauber haben.
Deshalb wird das Korn
vor dem Mahlen 
sehr genau gereinigt.
Beim Ernten können sich
Gras, Steine, Käfer, 
kleine Metallkörper,
oder andere Sachen 
mit den Getreidekörner mischen.
Alle diese Dinge werden
mit verschiedenen Spezialmaschinen herausgesiebt.
Auch kaputte Getreidekörner
werden aussortiert.
Nur die gesunden 
und gereinigten Körner
dürfen weiterverarbeitet werden.


	Sauberkeit ist sehr wichtig bei der Verarbeitung des Getreides.
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	Stefan Stadt:
	Das klingt schon wieder
nach sehr viel Arbeit!
Kann man da nicht ein bisschen schummeln?

	

	Emil Esel:
	Oh, nein, 
es gibt sehr strenge Kontrollen!
Und das ist auch gut so! –
Oder möchtest du gerne
Mehl mit Metallsplittern 
zum Kuchen backen verwenden?
Oder aus Mehl 
mit zerquetschten Käfern darin

einen Pizzateig machen?

	In Mühlen gibt es genaue Qualitätskontrollen.

	Celine City:
	Igitt!
Emil Esel, du hast recht:
Die Körner sollen 
vor der Verarbeitung
gut gereinigt werden.
Da bin ich absolut dafür.
Zum Glück wird das kontrolliert!

	

	Auch Stefan Stadt nickt nun zustimmend. Emil Esel trabt mit seinen beiden Winzlingen an einem riesengroßen, hohen Turm vorbei.


	

	Stefan Stadt:
	Was ist denn das?
Wozu braucht man hier
so ein riesiges Gebäude?

	

	Emil Esel:
	Diesen Turm nennt man Silo.
Darin wird das Getreide gelagert,
bis man es verarbeiten kann.
In einem Silo 
herrschen ideale Bedingungen
für das Getreide,
damit es nicht verdirbt.

	Getreide wird in Silos gelagert.

	Nun gelangen sie endlich zur Mühle. Stefan Stadt und Celine City betrachten staunend die vielen Geräte, die man zur Mehlherstellung benötigt.
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	Emil Esel:
	Zwischen diesen Walzen hier
werden die Körner vorsichtig zerkleinert:
Ratet einmal,
wie oft man 
die Körner walzen muss,
bis sie zu Mehl zerfallen sind!

	Das Getreide wird mit Walzen zerkleinert und anschließend gesiebt.

	Celine City:
	Bestimmt 10-mal!
Oder noch öfter!

	

	Emil Esel:
	Richtig, Mädel!
10- bis 20-mal 
werden die Getreidekörner zerkleinert.
Zwischen den einzelnen Mahlvorgängen
wird das Mehl gesiebt
und der Größe nach geordnet

	

	Stefan Stadt:
	Unsere Mama hat glattes 
und griffiges Mehl zu Hause.
Bestimmt kannst du uns
den Unterschied erklären,
lieber Emil Esel!



	

	Emil Esel:
	(mit stolz geschwellter Brust)
Natürlich kann ich das!
Glattes Mehl ist ... ähm

(setzt sich seine Lesebrille auf und liest von einer Schautafel ab) 


Glattes Mehl: 

sehr, sehr, sehr fein gemahlen

Griffiges Mehl:

fein gemahlen

Grieß: grob gemahlen.

Bei allen drei Sorten

werden die Getreidekörner

vor dem Mahlen geschält.


(steckt die Brille wieder ein, räuspert sich und fährt fort)
Werden die Körner nicht geschält,
so entsteht Vollkornmehl.
Die Schale wird hier
einfach mitgemahlen.
Es gibt auch helle
und dunkle Mehlsorten.
Je nachdem, 
welches Getreide man verwendet
und wie oft 
es gemahlen wird.
Weizen ergibt z. B.
sehr helles Mehl.
Und Mehl aus Schwarzroggen
ist sehr dunkel.
Das fertige Mehl wird 
mit sogenannten „Mehltankwagen“
in die Bäckereien geliefert.
Dort werden dann 
die köstlichsten Sachen hergestellt.

	Für viele Mehlsorten wird geschältes Getreide verwendet. 

Beim Vollkornmehl wird die Schale mitgemahlen.

Es gibt helle und dunkle Mehlsorten.
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	Celine City:
	Oh ja, Semmeln, Weckerl,
viele verschiedene Brotsorten,
Kuchen, Striezel, Kekse,...

	Aus Mehl werden viele Brot- und Gebäckarten hergestellt.

	Emil Esel:
	Schmatz!

	

	Stefan Stadt:
	Mehl braucht man auch für Pizzateig, 
Gnocci, Nudeln, Spaghetti,
Lasagneblätter usw. 

	Teigwaren werden mit Mehl zubereitet.

	Emil Esel:
	Hunger! 
Ich hab‘ Hunger!
Mein Magen knurrt schon!
So ein Rundgang durch die Mühle
ist sehr anstrengend.
Ein schwer arbeitender Esel wie ich
hat das Recht auf eine anständige Mahlzeit.
Bernhard! Bianca!
Wo ist meine Belohnung?
Ich hätte gerne Popcorn!
Die macht man übrigens aus Maiskörnern!
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	Stefan Stadt und Celine City:
	Danke für die tolle Führung,
lieber Emil Esel!
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	Bernhard und Bianca tauchen auf und verwandeln die Kinder in ihre normale Größe zurück. 
Und Emil Esel? Keine Sorge, er bekommt seine Belohnung!
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